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Mordstein: Wie das konkret aussehen
wird, kann ich noch nicht sagen,
aber es gibt Ideen. Im Dezember
werden wir uns mit Vereinen, Pfar-
reien und Betrieben aus dem Stadt-
teil zusammensetzen und darüber
beraten, wie wir die Kirchweih so
umgestalten können, dass sie wieder
mehr Besucher anlockt. Unser
oberstes Ziel muss es sein, die Leute
im Stadtteil zu halten. Dieses Anlie-
gen verfolgen auch die Geschäftsleu-
te, die sich in der Aktionsgemein-
schaft zusammengetan haben. Auch
hier wollen wir die Kooperation in-
tensivieren. Zum Beispiel in dem
sich mehrere Vereine bereit erklä-
ren, sich auf dem Weihnachtsmarkt
je einen Tag in einer aufgestellten
Bude zu engagieren und beispiels-
weise Glühwein zu verkaufen.

Sind die Vereine zu wenig aktiv im
Stadtteil?
Mordstein: Das würde ich so nicht
sagen. Was allerdings zu selten pas-
siert, ist das Miteinander unserer
Mitglieder. Eine Idee, die wir gerne
umsetzen würden, ist, dass sich die
Bildungseinrichtungen, Pfarreien
und Vereine untereinander stärker
besuchen bei Festivitäten.

Was läuft aus Ihrer Sicht gut in Lech-
hausen und sollte auch wie bisher wei-
tergeführt werden?
Mordstein: Dazu gehört auf jeden
Fall unser Wochenmarkt in der Wid-
derstraße, der immer freitags zwi-
schen 11.30 und 17 Uhr stattfindet.
Dort werden bereits sei 1990 regio-
nale und saisonale Produkte von den
Händlern verkauft und er hat sich
fest etabliert.

Interview: Christian Mühlhause

Herr Mordstein, Sie sind neuer Vor-
sitzender der Arbeitsgemeinschaft
Lechhausen. Warum haben Sie sich
für das Amt beworben?
Mordstein: Mein Vorgänger Volker
Bopp hat nicht wieder kandidiert
und ich wollte, dass die Aufgabe von
jemandem weitergeführt wird, der
die Arge und ihre Abläufe kennt. Ich
bin seit 20 Jahren in der Arge aktiv.
Zuerst als Beisitzer, dann Revisor
und seit 1998 als stellvertretender
Vorsitzender.

Worum haben sie sich als Stellvertre-
ter bisher gekümmert?
Mordstein: Um den Schriftverkehr
mit unseren 54 Vereinen und seinen
mehr als 10000 Mitgliedern hat sich
bislang aber ausschließlich Volker
Bopp gekümmert. Da muss ich mich
noch einarbeiten und schauen, wo es
gegebenenfalls Verbesserungsmög-
lichkeiten gibt. Ich habe mich bisher
um die technischen Voraussetzun-
gen wie Mikrofone und Rednerpulte
für die Lechhauser Kirchweih und
das Aufstellen von Mai- und Christ-
baum gekümmert.

Wenn Sie über Verbesserungsmöglich-
keiten reden, wie könnten oder müssen
die künftig bei der Arge aussehen?

Miteinander
mehr stärken

Nachgefragt
»ZUM FÜHRUNGSWECHSEL BEI DER ARGE LECHHAUSEN

Werner Mordstein ist
neuer Vorsitzender der
Arge Lechhausen. Er
übernahm das Amt von
Volker Bopp, der nicht
mehr antrat.

Kassierer bleibt wie bisher Peter
Roßkopf. Vertreten sind zudem Sieglin-
de Wisniewski (SPD), Ferdinand
Gielen (Kleesiedlung), Klaus Demhar-
ter (Kolpingfamilie), Thomas Fitti-
gauer (Polizei) und Anwalt Rainer Den-
zinger. (chmü)

Stellvertreter von Werner Mordstein bei
der Arge Lechhausen wurde der Vor-
sitzende des CSU-Ortsverbandes und
des Trachtenvereins Horst Hinter-
brandner. Neuer Schriftführer ist Ro-
land Bopp, der Dieter Hallischafsky
ablöst. Dieser kandidierte nicht wieder.

Der neue Vorstand der Arge Lechhausen

Gottesdienst auf
dem Müllberg

Kirche St. Franziskus veranstaltet am Sonntag
eine Prozession. Anschließend Imbiss

Firnhaberau Neue Wege geht die ka-
tholische Pfarrgemeinde St. Fran-
ziskus am kommenden Sonntag, 25.
Oktober. Dann findet auf dem
Müllberg, der normalerweise nicht
für die Öffentlichkeit zugänglich ist,
eine Bergmesse statt. Treffpunkt für
dieses außergewöhnliche Ereignis
ist um 10.15 Uhr vor der Kirche am
Hubertushof 1. Eine Viertelstunde
später beginnt dann die Prozession
der Gläubigen zum Gipfelkreuz,
welches sich am nördlichen Ende
des Jagdwegs.

Es ist das erste Mal, dass auf ei-

nem auf Augsburger Flur stehenden
Berg eine Messe durch eine Augs-
burger Pfarrei veranstaltet wird.
„Wir haben gemerkt, dass wir bei
Wallfahrten den Bus nicht mehr voll
bekommen und nach alternativen
Möglichkeiten gesucht“, sagt Fried-
helm Rieß, Pfarrgemeinderatsvor-
sitzender. Zu dem außergewöhnli-
chen Gottesdienst seien auch die
Mitglieder anderer katholischer
Pfarreien eingeladen worden.

Im Anschluss an die Bergmesse
gibt es einen Imbiss im Hubertus-
hof. (chmü)

FIRNHABERAU

Infoabend zu Neubau des
Hubschrauberzentrums
Wie berichtet will Aviation auf dem
Flughafen Augsburg-Mühlhausen
ein Schulungszentrum bauen. Die
Bürgerinitiative „Lebenswerte
Firnhaberau“ und die „Initiative
gegen Fluglärm“ laden zu einer In-
foveranstaltung ins Begegnungs-
zentrum St. Franziskus, Martin-
Gomm-Weg 2, ein. Die findet am
Montag, 26. September, um 17.30
Uhr statt. OB Kurt Gribl hat sein
Kommen zugesichert. Die Bürger-
meister der Umlandgemeinden
sind ebenfalls eingeladen. (chmü)

Kurz gemeldet

Genau hinsehen

Das im Hochablass geplante Was-
serwerk wurde in der Öffent-

lichkeit bisher kaum wahrgenom-
men und diskutiert. Ganz anders
als jenes Kraftwerk, das Eon am
Lech, südlich des Hochablasses,
errichten will. Deswegen ist es gut,
dass aufmerksame Bürger den Fin-
ger heben und kritisch nachfragen.
Schließlich ist der Hochablass,
samt Wasser überströmtem Wehr,
ein Wahrzeichen Augsburgs. Auf
der anderen Seite hat Jürgen Fergg
natürlich Recht. Wer die Energie-
wende will, muss Kompromisse ma-
chen. Als Laie ist man ein Stück
weit darauf angewiesen, was Fach-
leute berechnen. Deswegen ist es
gut, dass sich das Ingenieurbüro und
Dietmar Zutt noch einmal zusam-
mensetzen und die Zahlen des je-
weils anderen kritisch hinterfra-
gen. Wünschenswert wäre ein von
allen Seiten getragenes Ergebnis.

Kommentar
VON CHRISTIAN MÜHLHAUSE

Hochablass

» sil@augsburger-allgemeine.de

sorgt. Ab einer Mindestabflußmenge
von 50m³/s am Pegel Haunstetten,
wird die Kanu-Olympiastrecke mit 10
m3/s geflutet. Die Turbinen des
Kraftwerks verarbeiten maximal 64
m3/s. Für die Ausleitungen werden
bei voller Auslastung des Kraftwerks
111,5m³/s insgesamt benötigt. Die-
sen Wert erreicht der Lech an über 300
Tagen im Jahr nicht. (chmü)

● Wasserrechte In die Stadtkanäle
werden 36 Kubikmeter je Sekunde
eingespeist. Für einen neu zu errichten-
den Fischpass auf der Seite des
Kiosk sind 1,5m³/s vorgesehen. Weite-
re 2,5m³/s sind für das Lechmin-
destwasser reserviert, diese laufen
künftig durchs Kraftwerk. Die alte
Fischtreppe wird dann mit kleinen
Mengen für Kleinstlebewesen ver-

Verteilung des Wassers

Die Stadtwerke wollen im Hochablass unterirdisch ein Wasserwerk errichten. Die Kanuten sorgen sich um die Olympiastrecke und

haben Zweifel an Berechnungen der Leistungsfähigkeit. Foto: Annette Zoepf

ist auch, ob das Wasser auch künftig
noch über die Wehre des Hochab-
lasses fließen wird.

In Punkt 6.3 der ausgelegten Un-
terlagen heißt es über die Auswir-
kungen, dass künftig kein Wasser
mehr über das Wehr fallen werde.
Im Unterpunkt davor, dem land-
schaftspflegerischen Begleitplan
steht hingegen, dass die Wehrmau-
ern „nach wie vor vom Wasser
überspült bleiben“. Auch diese
Wassermenge sei bisher in den Be-
rechnungen nirgends aufgeführt,
kritisiert der Hochzoller Hans Kop-
pold. Sicher ist bislang nur, dass an
Tagen mit Hochwasser die Menge
Wasser über das Wehr fließt, die das
Kraftwerk nicht aufnehmen kann.
Pressesprecher Fergg verweist da-
rauf, dass es auch jetzt schon Tage
gebe, an denen kein Wasser über das
Wehr fließe. „Wenn man die Ener-
giewende will, muss man auch bereit
sein, dafür Einschnitte zu akzeptie-
ren.“
Das Ingenieurbüro und Zutt wollen
jetzt die Zahlen noch einmal zusam-
men durchgehen.

Anton Asam, Projektleiter der
Stadtwerke, durch die Berechnun-
gen Zutts bestätigt sieht, stellt dieser
die Frage nach der Entscheidungs-
grundlage. „Die Basis der Leis-
tungsberechnung hat mehrere Feh-
ler. Erst wenn diese behoben sind,
ist eine Aussage darüber, ob das
Kraftwerk wirtschaftlich ist, über-
haupt möglich.“

Fergg argumentiert, dass der
Aufsichtsrat das Projekt nicht abge-
segnet hätte, wenn die Rendite nicht
entsprechend wäre. Nach 20 Jahren
sei das Wasserwerk dank Förderung
aus dem Erneuerbaren Energiege-
setz (EGG) refinanziert, laufe aber
mehr als 50 Jahre, betont Asam.

Strittig ist auch, ob überhaupt ge-
nug Wasser durch das Kraftwerk
fließt. Die Mengen, die die einzel-
nen Interessenten aus dem Lech ab-
leiten dürfen, sind festgelegt. Die
Zuteilung überwacht das Tiefbau-
amt (siehe Infokasten). Asam hat
diesbezüglich keine Bedenken.
„Wir haben es von vornherein als
Restwasserkraftwerk geplant. An-
ders geht es auch gar nicht.“ Unklar

VON CHRISTIAN MÜHLHAUSE

Hochzoll Die Stadtwerke wollen auf
der Seite des Kiosks ein unterirdi-
sches Wasserkraftwerk in den
Hochablass einbauen. Das Projekt
hat ein Volumen von neun Millionen
Euro und soll 3900 Haushalte ver-
sorgen. Der Stadtrat hat das Vorha-
ben bereits abgesegnet.

Für Jürgen Fergg, Pressesprecher
der Stadtwerke, ist das Vorhaben
ein Vorzeigeprojekt. „Es ist eine der
wenigen Möglichkeiten, etwas vor
Ort zu machen. Weil wir das Was-
serwerk in ein bestehendes Bauwerk
integrieren, ist zudem weder der
Naturschutz betroffen, noch ist spä-
ter etwas zu sehen.“ Auch bleibe der
Hochablass während der Bauarbei-
ten, die im nächsten Jahr beginnen
sollen, begehbar. Der Kiosk ist wäh-
renddessen ebenfalls zugänglich.

Unstimmigkeiten in den
Berechnungen der Stadtwerke?

Doch nicht alle teilen die Euphorie.
Der Hochzoller Maschinenbauinge-
nieur Dietmar Zutt hat die Berech-
nungen des von den Stadtwerken
beauftragten Ingenieurbüros nach-
geprüft. „Wie kann der Wirkungs-
grad der Turbine, wie in den Unter-
lagen zu sehen, steigen, wenn der
Durchfluss gleich bleibt? Zudem
sind die Leistungsverluste der
Transformatoren nicht berücksich-
tigt.“ Nach seinen Berechnungen
liegt die jährliche Einspeisungsleis-
tung um mindestens 833000 Kilo-
wattstunden niedriger als von den
Stadtwerken angegeben. Diese ge-
hen von 11,3 Millionen Kilowatt-
stunden pro Jahr aus. Während sich

Stadtwerke planen
Kraftwerk im Hochablass
Energie Unterirdische Anlage soll 3900 Haushalte versorgen.

Projekt kostet voraussichtlich neun Millionen Euro. Baubeginn ist 2012
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